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l. Die nodrslehenden Verkoußbedingungen gehen für olle zwisthen der timo Romroth und dem Küufer obgesdlossenen
Vertrüge über die lieferung von Woren. Sie gelten ouch ftr olle k0nftigen Geschoftsbeziehungen, ourh wenn sie nirhl
norh einmol ousdrü*lich vereinbqrt werden. Abweirhende Bedingungen des Köufers, die der Verköufer nicht ousdrücklich
onerkennt, sind für den Verköufer unverbindlirh, ourh wenn er ihnen nicht ousdrücklith widerspricht.

2. Alle Vereinborungen, die zwischen dem Verköufer und dem Küufer im Zusommenhong mit den Koufvertrögen gefroffen
werden, sind in dem l(oufvertrog, diesen Bedingungen und der Auftrogsbestöfigung des Verköufers schriftlich niedergelegl.

3. lm Rohmen einer loufenden Gesrhöftsverbindung unter Koufleuten werden die AGB ourh donn Be$ondteil des Verlroges,
wenn der Verküufer im tinzelfoll nicht ousdrütklith auf ihre [inbeziehung hingewiesen hot.

II AIIOTBOT U]ID VTRTRAGSS(HI.USS
l. Die Angebote des Verküufers sind fieibleibend und unverbindlich, es sei denn, doss der Verköufer diese ousdrürklirh in
schriftlirher torm ols verbindlirh bezeichnel hot.

2. iloßongoben, Gewidle, Abbildungen, Zeichnungen sowie ondere Unlerlagen, die zu den unverbindlirhen Angebolen des
Verköufers gehören, bleiben im [igentum des Verköufers und sind nur onnöhernd moßgebend, soweit sie nicht von ihm
ousdrü*lich ok verbindlirh bezeichnef worden sind.

3. Auftröge gelten ok ongenommen, wenn sie durrh den Verköufer enfweder schrifllirh be$ötigt oder unverzüglirh norh
Aufi rogseingong ousgeführt werden.

il. zAHtuilGsBtDtltGUNGffl
l. Übersteigl die vereinborle lieferzeit den Zeilroum von vier ilonofen ob Vertrogsobschlus oder verzögert sirh die [ie-
ferung über vier Monote ob Vefrogsobsthlus ous Gründen, die ollein der Köufer zu verlreten hot oder die ollein in
seinen Risikobereich follen, ist der Verköufer bererhtigl, den om Tog der lieferung gühigen fteis zu bererhnen. Befrügt die
Preiserhöhung mehr oh 5 0/o des umseitig bezifferlen Koufpreises, isl der l(öufer bererhtigt, vom Yerlrog zurückzulreten.
Dieses Rürhritlsrethf entfüllt, wenn der (öufer es nithl innerholb einer Frist von zwei Wochen, beginnend mit dem Dolum
der lt4itteilung des neuen heises, ousübt.

2. Die heise des Verküufers gelten ob Houptniederlossung,41352 Korsrhenbroich sofern keine obweichende Vereinborung
mit dem Küufer getroffen wurde. Die Yerporkungsko$en sind nirhf in dem Preis entholten.

3. lsl mil dem Köufer nichts onderes schriftlich vereinbort worden, ist der Koufpäis netlo (ohne Abzug) sofort mit Eingong
der Rerhnung bei dem Küufer zur Zohlung föllig.

4. Der Köufer kommt ouch ohne Mohnung des Verküufen in Yerzug, wenn er den Koufpreis nirhf innerholb von 30 Togen
noö tülligkeil und Zugong der Rechnung oder einer gleirhwerfigen Zohlungsoußtellung zohll. Gerät der Küufer mit einer
Zohlung in Venug, isl der Verküufer berethligt, von dem belreffenden Zeilpunh on, Zinsen in Höhe von 5 0/o über dem
ieweiligen Eosiszinsotz der Ewopöischen Zenlrolbonk (tZB) zu verlongen. Der l{othweis eines höheren Sthodens durch den
Verköufer bleibt vorbeholten.

5. Der Köufer ist zur Au{rechnung, ouch wenn ilöngekügen oder Gegenonsprüthe geltend gemotht werden, nur berech-
tigt, wenn die Gegenonsprüche rechtskröftig festgeshllt, von dem Verköufer onerkonnt wurden oder unslreifig sind. Zur
Ausübung eines Zurückbeholtungsrerhts ist der Küufer nur befugt, wenn sein Gegenonsprurh ouf dem selben Koufvertrog
beruht.

6. Die Verfrogsdolen (ilome, Vornome, Geburtsdolum, Sroße/Housnummer,PVt0n) weden genutzf, um bei einer
Auskunffei eine Bonitütsprüfung zu veronlosen. Dieser Hinweis erfolgt entsprechend den Vorsrhriflen des $ 33 Abs. I
Bundesdolensrhutrgesen (BDSG).

IY. I.IEFER- UI{D TEISruNGSZEIT
l. Liefedermine oder Fristen, die nirhl ousdrücklich ok verbindlid vereinbort worden sind, sind ousschließlich unveüind-
liche Angoben.

2. Folls der Verköufer srhuldhoft eine ousdrürklith vereinborte Frisl nirhf einholten kqnn oder ous sonstigen Gründen
in Venug geröt, hot der Köufer ihm eine ongemesrene Norhfrist - beginnend vom Toge des [ingongs der sthriftlirhen
In-Verzug-Setzung bei dem Verküufer oder im Foll der kolendermößig bestimmlen Frist zu gewöhren. iloch frurhtloserm
Ablouf dieser Nochfrist ist der Köufer berechtigt, vom Vertrog zurückzufreten.

3. Der Verköufer hoftet norh den geseülirhen Bestimmungen vorbeholtlidr der nochfolgenden Begrenzungen, wenn es sich
hei dem Vertrog um ein fixgesrhüfi hondelt oder der Küufer in Folge des von dem Verküufer zu verlretenden liefervenugs
bererhtigt ist, sirh ouf den tortfoll seines Interesses on der Verlrogserfullung zu berufen.

4. Der Verköufer hoflet dem (öufer bei lieferverzug noch den gesetzlirhen Beslimmungen, wenn der Liefewenug ouf
einer von dem Verköu{er zu vertrelenden vonötzlichen oder grob fohrläsigen Pflirhlverlefrung beruhl. Dem Yerköufer
id ein Versthulden seiner Vertrefer oder trfüllungsgehilfen zuzurerhnen. Beruht der Lieferverzug nicht ouf einer von dem
Verköufer zu verlrelenden vorsötzlirhen oder grob fohrlössigen Vertrogsverletzung, isl die Hofiung des Verköufen ouf den
vorhenehboren, lypischerweise eintretenden Srhoden begrenzl.

5. Beruht der von dem Verköufer zu vertrefende lieferverzug ouf der srhuldhoften Verlehung einer wesentlirhen Ver-
lrogspflirht hoftet der Verköufer noch den gesetrlithen Be$immungen; wobei seine Hoftung ouf den vorhersehboren,
typischerweise einketenden khoden begrenzt ist.

6. Beruht der tiefervezug des Verköufen ouf einer schuldhoften Verletzung einer nichl wesenilithen Vertrogspflicht, ist
der Köufer berechtigl, firr iede vollendete Worhe Yerzug eine pousrholierte Verzugsenlschödigung in Höhe von 3 0/o des
Koufpreises, moximql nirht mehr ok 15 0/o des Koufpreises zu verlongen. Die weileren gesetrlichen Ansprüche und Rerhte
des Köufers wegen eines liefervenuges des Verkoufers bleiben unberührt. Der Verköufer ist zu Teillieferungen und Teilleis-
lungen jederzeif berechtigl, soweit dies für den Köufer zumuüor isf.

Y. OEIAfl RUBERGAI{O . VERSAI{D/V[RPAq(UNG
l. Verlodung und Venond erfolgen unversicherl uuf Gefohr des Köufers. Der Verköufer wird sich bemühen, hinsichtlich
Versondorf und Versondweg Wünsthe und Inleresen des Köufers zu berürkichtigen; dodunh bedingte Mehrko$en ouch bei
vereinborter trorht-frei-lieferung - gehen zu Lo$en des Köufers. -

2. Wird der Versond ouf Wunsch oder ous Versrhulden des Küufers verzögert, so logerl der Verköufer die Woren ouf Xoslen
und Gefohr des Kiufers. In diesem Foll slehf die Anzeige der Versondbereifsrhoft dem Versond gleirh.

YI. EIGTTIS(HATITI{ DES HOIZTS/WEIITRVTRARBEITUI{G/ZUSCHNIN
l. Holz ist ein t{oturproduh. seine noturgegebenen figensthoflen, Abweirhungen und ilerkmole sind doher slets zu be-
ochten. lnsbesondere hot der Xüufer seine biologhchen, physikolisrhen und rhemischen [igensthoften beim Kouf und der
Verwendung zu berütkirhfi gen.

2. Unler Witterungseinflüssen veründed Holz seine Forbe und Risse können enlslehen. Die Bondbreite von notürlirhen Forb-,
Slruhur- und sonstigen Unterschieden innerholb einer Holzorl gehtiren zu den ligensrhoften des Noturproduhes Holz und
$ellen keinerlei Reklomolions- oder Hoflungsgrund dor.

3. Die Hobel- und Profilbretter werden norh Din 407,4073,68126 und 68127 beorbeifet. Sie sind vor der Anbringung mit der
Boufeuchfe zu koordinieren. [ine Goronlie in dieser Hinsicht konn nicht übernommen werden.

4. Zusrhnitle werden noth den Angoben des Köufen ousgelührt. Der Yerköufer bemüht sith, die genoue iloßholtigkeit und
die Güte der Sdrnitlkonten bei einer Toleronz von 3 mm norh oben und unlen fochmünnisch sithenu$ellen. Bei Kunstfoff-
ploilen oder bei Kunststofftesrhichleten Plotten konn der Verküufer dorüberhinous nur im Rohmen seiner lechnischen und
moteriolmößigen Möglichkeilen um die genonnte Toleronz bemühl sein.

vil. GEWÄHRIETSIUI{G UlrD HffrUlrG (iluR VERBRAU(HER)
l. Der Küufer hot die empfongene Wore ouf Vollsföndigkeit, Tronsportxhöden, offensichtlithe [4öngel, Besthoffenheit
und deren [igenschofien zu untersuchen. Offensirhtlirhe ilöngel sind von dem l(üufer innerholb von vier Wochen ob
Ablieferung des Verfrogsgegensfondes schriftlich gegenüber dem Verküufer zu rügen.

2. Der Verköufer ist nitht zur Gewöhrleistung verpflichlel, wenn der Küufer einen offensichflichen Mongel nirhl rerhheilig
schriftlirh gerügt hot. Soweit ein von dem Verköufer zu vertrefender Mongel on der Wore vorliegt und von dem Küufer
rechtreitig xhriftlich gerügt wurde, ist der Verköufer. unter Ausschluss der Rechle des Köufers von dem Yerfrog zurü*-
zuheten oder den Koufpreis heiobzuselzen - zur Nocherfüllung verpflichlef, es sei denn, doss der Verköufer oufgrund
der geseulichen Regelung zur Yerweigerung der Nocherfüllung berechtigt ist. Der Küufer hot dem Verkoufer für ieden
einzelnen l{ongel eine 0ngemessene frist zur Nocherfüllung zu gewöhren.

3. Die l,lotherfüllung konn noch der I'{ohl des Köufer durch Beseiligung des Mongek oder lieferung einer neuen YVore
erfolgen. Der Verküufer ist bererhtigl, die von dem Köufer gewöhlte Ad der Nocherfüllung zu verweigern, wenn sie nur
mil unverhültnismüßigen Kosten verbunden ist. Wöhrend der Norherfüllung sind die Herobsefrung des l(oufpreises oder
der Rüchritl vom Verlrog dunh den l(öufer ousgeschlossen. line Nochbeserung gilt mil dem zweifen vergeblithen
Versuch ok fehlgesrhlogen. lsl die Nocherfüllung fehlgesrhlogen oder hot der Yerköufer die l{ocherfüllung insgesomt
verweigert, konn der Köufer norh seiner [,ohl Herobsetung des Koufpreises (ilinderung) verlongen oder den Rüthritt
vom Verlrog erklören.

4. Schodensersofzonsprüche zu den nochfolgenden Bedingungen wegen des Mongels konn der Köufer ersl geltend mo-
rhen, wenn die Nocherfi;llung fehlgeschlogen ist oder der Verköufer die Nocherfüllung verweigert. Dos Recht des Köufers
zur Geltendmorhung von weitergehenden Schodensersolzonsprüchen zu den nochfolgenden Bedingungen bleibf dovon
unberührl.

5. Der Verköufer hoftet unbeschodet der Regelung in lV. Ziffer 2 bis 6 dieses Vertroges und der nochfolgenden Hof-
tungsbeschrönkungen uneingeschrönkt für Schöden on leben, Körper und Gesundheit, die ouf einer fohrlüssigen oder
vorsötzlichen Pflithtverletzung von ihm, seinen gesetzlirhen Vertretern oder seinen trfüllungsgehilfen beruhen, sowie
für Schöden, die von der Hoftung noch dem Produhhoftungsgesetz umfost werden, sowie für olle Schöden, die ouf
vorsötrlichen oder grob fohrlössigen Vertrogsverletzungen sowie Arglist des Verköufers, seiner geselzlithen Verlreter oder
seiner frfüllungsgehilfen beruhen. Soweit der Verköufer bezüglirh der Wore oder Teile derselben eine Bexhoffenheits-
urldloder Holtborkeitsgorontie obgegeben hol, hoftet er ourh im Rohmen dieser Goronlie. Für Schöden, die ouf derir
Fehlen der gorontierten Beschoffenheil oder Holtborkeit beruhen, ober nichl unmitlelbor on der Wore einfreten, hoftet
der Verküufer ollerdings nur donn, wenn dos Risiko eines sokhen Schodens ersirhtlich von der Besthoffenheits- und
Holtborkeitsgorontie erfosst ist.

6. Der Verküufer hoftet ourh für Schöden, die durch einfoche Fohrlössigkeit verursochf werden, soweit diese Fohrlässigf,""
die Verlefiung sokher Vertrogspflidte betrifft, deren [inholtung für die Eneichung des Verlrogszwecks von besonr.
BeCeulung ist (l(ordinolpflichlen). Der Verköufer hoflet iedorh nur, soweit die 5rhöden in typisrher V{eise mit dem Verthig-
verbunden und vorhersehbor sind. Bei einforhen fohrlössigen Verletzungen nitht verfrogswesentlither Nebenpflirhfen
hoftel der Verküufer im übrigen nicht. Die in den Sötzen l-3 enfioltenen Hoftungsbesthrönkungen gelten ouch, soweil
die Hofiung für die gesehlkhen Yertreter, leifenden Angestellten und sonstigen trfüllungsgehilfen des Verköufers be-
troffen ist.

/. Iine weilergehende Hofiung ist ohne Rücksicht ouf die Rechtsnotur des geltend gemochten Anspruchs ousgeschlosen.
Soweit die Hoftung des Verköufers ousgeschlosen oder beschrönkl ist, gilt dies quth für die persönliche Hoftung seiner
Angestellten, Arbeitnehmer, Mitorbeiter, Verlreter und Erfüllungsgehilfen.

vilt. mÄilGEt Ruot, e:wÄxRrItsTUN0 uN HAFUNGSBTGRENZUNG (ilUR-IGUnEUTI)
Abweichend und vonongig von Z.Vll gelten für Verköufe mit |lichf-Verbrouchern folgende Regelungen'

I . tür Müngel im Sinne des $ 434 BGB hoftet der Verküufer nur wie folgt: Der l(öufer hot die empfongene Wore unverzüg-
lirh ouf ilenge und Beschoffenheit zu untersurhen. Offensirhtliche Mdngel sind innerholb von 14 Togen durch sthriftliche
Anzeige on den Verköufer zu rügen. Bei beiderseitigen Hondelsgeschöflen unfer l(0ufleufen bleibt $ 377 HGB unberührl.
lm übrigen wird ouf die Tegernseer Gebröuche verwiesen.

2. Stellt der Köufer Müngel der Wore fest, dorf er irht dorüber verfügen, d.h. sie dorf nirht gefeih, weiferverkouft bzw.
weiterverorbeitet werden, bis eine [inigung über die Abwi*lung der Rekomotion erzielt ist bzw. ein Beweissicherungs-
verfohren durch einen vortder IHK om Sifz des Köufen beouftrogten Sochverstöndigen erfolgt.

3. Bei bererhtigten Beonstondungen ist der Verköufer bererhtigt, unfer Berücksithtigung der Art des Mongels und der
berethtiglen Interessen des Küufers die Arl der Norherfüllung ([rsotzlieferung, Nothbesserung) festzulegen.

4. über einen bei einem Verbroucher eintrelenden Gewöhrleislungsfoll hot der Köufer den Verküufer möglithst unver-
züglich zu infomieren.

5.Sorhmüngelonsprüche verjöhren in 12 Monolen. Dies gilt nicht, soweit dos Gesetz gemüß $$ 438 Abs. I Nr.2 (Bouwerke
und Sorhen für Bouverke), 4/9 Abs. | (Rückgriffsonspruch) und 6340 Abs.l Nr. 2 (Boumüngel) BGB lüngere Frislen
vorsrhreibt.

6. für Schodensersotzonsprüche gilt ouch hier die ollgemeine Hoftungsbegrenzung, wie Ziff. Yll. .\*_.

IX EIGEiITUIIISVORBEHATT
l. Der Verköufer behöh sich dos [igentum on der Wore (Vorbeholtswore) bis zum [ingong oller Zohlungen ous dem
Koufverlrog vor.

2. Der Küufer hot den Verküufer von ollen Zugriffen Dritler, insbesondere von Zwongsvolkteckungsmoßnohmen sowie
sonstigen Beeintröchfigungen seines Iigenlums unverzüglirh sthrifllirh zu unlenichlen. Der Küufer hot dem Ve*üufer
olle Schüden und (osten zu erselzen, die durch einen Verstoß gegen diese Verpflithtung und dunh erforderlithe Interven-
tionsmoßnohmen gegen Zugriffe Dritler entstehen.

3. |(ommt der Kouler seiner Zohlungsverpflichlung trolz einer Mohnung des Verköufers nirhl noth, so konn der Verküufer
die Herousgobe der noch in seinem [igentum slehenden Vorbeholtswore ohne vorherige Fristselzung verlongen. Die
dobei onfollenden Tronsportko$en frügt der Küufer. In der ffündung der Vorbeholtssoche durch den Verküufer liegt
stets ein Rücklritt vom Verlrog. Der Verköufer i$ norh Rückbeholt der Vorbehohswore zu deren Verwerfung befugt. Der
Venrerlungserlös ist ouf Verbindlichkeiten des Verköufers - obzüglich ongemesener Verwertungskosten - onzurethnen.

X. BAUIEISTUNGEN
Bei ollen Bouleisfungen einschließlich lliontoge, gilt die Verdingungsordnung für Bouleistungen (V08, Teile B und () in
der bei Vertrogssrhluß gültigen tosung, soweil der Auftrog durrh einen im Bougewerbe tötigen Vertrogsportner erleih
wird.

XI. SCIIIUSSBESTIIIffIUIIG, ANZUWTIIDTIIDES RE(IIT, GERI(HTSSTAiID
l. Die Beziehungen zwischen den Vertrogsporfeien regeln sich ousschließlirh noch dem in der Bundesrepublik Deutsch-
lond geltenden Recht. Die Anwendung des einheitlichen Gesetres über den internotionolen Kouf beweglirher Sochen
sowie des Gesetzes über den Absrhluss von internotionolen Koufverlrögen über beweglirhe Sochen ist ousgesrhlosen.

2. Der l(öufer ist nicht berethtigl, Ansprüche ous dem (oufvertrog ohne tinwilligung des Verköufers obzulreten.

3. trfüllungsort und Gerirhtsstond für Lieferungen und Zohlungen (einsrhließlirh Schetk- und Wechselklogen) sowie sömf-
lirhe zwisthen den Porfeien skh ergebenden Streiligkeilenist, soweit der Köufer Koufmonn, iuri$isthe Penon des öffent-
lichen oder öffentlirh-rerhtliches Sondervermögen isf, die Houptniederlosung des Verköufen in 41352 Korschenbroich.

4. Der Köufer wird hiermit dovon informierl, doss der Verköufer dje im Rqhmen der Geschöftsverhindungen gewonnenen
personenbezogenen Dolen gemöß den Bestimmungen des Bundesdolenschutzgesetzes verorbeitef.

5. Sollte eine Regelung dieser Allgemeinen [ieferungs- und Zohlungsbedingungen unwirksom oder undunhführbor sein
oder werden, so berührl dies die Wirksomkeit der Allgemeinen lieferungs- und Zohlungsbedingungen im [lbrigen nicht.


